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Gemeinsame Pressemitteilung Allianz Climate Solutions / Germanwatch / NewClimate 

Institute 

Erneuerbare Energien: China und Indien überholen USA 

bei Investitionsklima 

- Studie: Ehrgeizige Ausbaupläne in China und Indien - beide Staaten mit 

guten Investitionsbedingungen auf Weg zum Erreichen ihrer Klimaziele 

- Klimapolitik der neuen Regierung trübt Investitionsklima in USA - 

dennoch gute Aussichten, dass sich Wachstum der Erneuerbaren 

Energien fortsetzt 

- Deutschland sollte G20-Präsidentschaft für Initiative nutzen, um übrige 

G20-Staaten für Erstellung von Klimaschutzplänen zu gewinnen 

Berlin/Bonn/München (20. April 2017). Während China und Indien mit ehrgeizigen 

Ausbauplänen für Erneuerbare Energien bei der globalen Energiewende vorangehen, droht 

sich das Tempo in den USA zu verringern. Die Klimapolitik der neuen US-Regierung hat 

negative Auswirkungen auf das Investitionsklima für Erneuerbare Energien im Land - 

dennoch schaffen gegenläufige Faktoren wie sinkende Kosten und Strategien von 

Bundesstaaten, Kommunen und Unternehmen eine gute Grundlage für eine Fortsetzung des 

Ausbaus grüner Technologien.  

Dies sind einige der Kernergebnisse des heute veröffentlichten Allianz Climate & Energy 

Monitors "Deep Dive" von Allianz Climate Solutions, Germanwatch und des NewClimate 

Institute. Die Studie analysiert die Investitionen und Investitionsbedingungen für Erneuerbare 

Energien in den drei Staaten und vergleicht diese mit den notwendigen Investitionen zum 

Erreichen der Pariser Klimaziele. Die drei Länder sind zusammen für mehr als die Hälfte der 

globalen CO2-Emissionen verantwortlich und die wichtigsten Märkte für Erneuerbare 

Energien. Sie spielen damit eine Schlüsselrolle für das Erreichen des Ziels, die globale 

Erwärmung deutlich unter zwei Grad zu halten. 

Die Studie kommt zu dem Schluss, dass die Investitionen in Erneuerbare Energien in den 

kommenden zwei Jahrzehnten weltweit stark wachsen müssen, um die Ziele des Pariser 

Abkommens zu erreichen. Neuesten Zahlen von UNEP und Bloomberg New Energy Finance 

zufolge flossen bereits im vergangenen Jahr in China, den USA und Indien zusammen 134 

Milliarden US-Dollar in Erneuerbare Energien – dies entsprach mehr als der Hälfte der 

weltweiten Investitionen. China und die USA müssen ihre Investitionen im Energiesektor 

dennoch bis 2035 verdoppeln, Indien gar verdreifachen – und fast alle diese Investitionen 

müssen in grüne Energien fließen. 

 

  



Abkehr von der Kohle in China und Indien 

Chinas Ausbauziele deuten derzeit auf eine Übererfüllung der eigenen Klimaziele hin: 2020 

soll die installierte Leistung der Erneuerbaren Energien um 38 Prozent über dem Level von 

2015 liegen, das entspräche Investitionen in Höhe von rund 360 Milliarden US-Dollar und 

einer installierten Kapazität von 680 Gigawatt (GW). Zum Vergleich: Deutschland kommt 

aktuell auf rund 100 GW, ein Park mit 10 modernen Windkraftanlagen entspricht ungefähr 

0,04 GW Kapazität. 

Auch Indien ist auf einen schnellen Ausbaupfad eingebogen, im vergangenen Jahr wurden 

die Ausbauziele für Wind- und Solarenergie übererfüllt. Bis 2022 sollen 175 GW Erneuerbare 

installiert sein. Indien ist ebenfalls auf dem Weg, seine nationalen Klimaziele zu erfüllen. 

Zugleich wenden sich beide Staaten langsam von der Kohle ab: China hat eine Reihe von 

Plänen für neue Kohlekraftwerke gekippt und sogar einige alte stillgelegt, Indien könnte nach 

2022 auf den Bau neuer Kohlekraftwerke verzichten. 

Auch in den USA boomen die Erneuerbaren Energien. Wind- und Solarkraft machten im 

vergangenen Jahr 60 Prozent (16 GW) der neu zugebauten Kapazitäten aus. Ein Großteil 

dieser Entwicklung ist auf sinkende Kosten und die wachsende Wettbewerbsfähigkeit 

Erneuerbarer zurückzuführen sowie auf die ambitionierte Politik mehrerer US-Bundesstaaten 

zugunsten klimaschonender Stromerzeugung. Die Klimapolitik der neuen US-Regierung 

droht Investoren jedoch zu verunsichern, da die künftigen Investitionsbedingungen 

schwieriger zu prognostizieren sind. Die Autoren der Studie sehen daher zwar ein 

Zurückfallen der USA im Vergleich zu China und Indien, halten es jedoch für 

unwahrscheinlich, dass der Ausbau grüner Technologien in den USA einbricht. 

“Rapide fallende Kosten für Erneuerbare Energien und gute Investitionsbedingungen in 

einigen Bundesstaaten machen die USA weiterhin attraktiv für institutionelle Anleger wie die 

Allianz - trotz der vermutlich weniger ambitionierten Klimapolitik ab 2020 auf Bundesebene”, 

sagt Thomas Liesch von Allianz Climate Solutions, einer der Autoren der Studie. 

Falls die USA mittelfristig als Vorreiter ausfallen, könnte die EU an ihre Stelle treten 

“Schon im vergangenen Jahr war zu beobachten, dass es China und Indien besser als den 

USA gelang, ein verlässliches und effektives Investitionsklima für Erneuerbare Energien zu 

schaffen. Mit der sich derzeit abzeichnenden Klimapolitik der neuen US-Regierung dürfte 

sich dieser Trend fortsetzen", ergänzt Niklas Höhne von NewClimate Institute, Co-Autor der 

Studie. 

China, Indien und die USA können eine Führungsrolle auf dem Weg zur globalen 

Energiewende spielen. Jedoch könnte sich der Ausblick für die USA insgesamt eintrüben. 

Dann wäre ein weiterer Vorreiter notwendig, um einen stabilen Trend und gute Bedingungen 

für eine weltweite Transformation zu erreichen. "Die EU könnte an die Stelle der USA treten 

und die damit verbundenen ökonomischen Chancen ergreifen", erklärt Jan Burck von 

Germanwatch, Co-Autor der Studie. "Darüber hinaus spielt Deutschland als aktuelle G20-

Präsidentschaft eine entscheidende Rolle: Die Bundesregierung muss nun die übrigen G20-

Staaten überzeugen, eigene Klimaschutzpläne aufzustellen."  

  



Hinweis für Redaktionen: 

Der Allianz Climate and Energy Monitor 2017 wird eine umfassende Analyse der 

Investitionsbedingungen für Erneuerbare Energien in allen G20-Staaten bieten und 

aufzeigen, welche Investitionen zum Erreichen der Pariser Klimaziele benötigt werden. Er 

wird voraussichtlich im Juni - wenige Wochen vor dem G20-Gipfel - erscheinen. 

 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte: 

Boris Duval   Tel : +49 30 208492740 

b.duval@newclimate.org 

Stefan Küper   Tel: +49 151 252 110 72 

kueper@germanwatch.org 

Thomas Liesch   Tel: +49 89 3800 12889 

thomas.liesch@allianz.com  

 

Über die Autoren 

NewClimate Institute gGmbH ist ein wissenschaftlich orientiertes gemeinnütziges Institut mit 

Sitz in Köln und Berlin. Das NewClimate Institute ist seit 2014 aktiv an der Gestaltung von 

Klimapolitik auf Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse beteiligt und verfolgt als solches 

intensiv den nationalen und internationalen Klimadiskurs. Der Schwerpunkt der Kompetenz 

liegt auf der Entwicklung und Bewertung von klimapolitischen Maßnahmen und Strategien, 

der Entwicklung und Umsetzungsbegleitung von Minderungsstrategien sowie der 

internationalen Klimafinanzierung. 

>> https://newclimate.org/ 

 

Germanwatch: Unter dem Motto "Hinsehen, Analysieren, Einmischen" engagiert sich die 

Umwelt- und Entwicklungsorganisation Germanwatch seit 1991 für Nord-Süd-Gerechtigkeit 

und den Erhalt der Lebensgrundlagen. Ein wichtiges Thema ist die Energiewende mit ihren 

weltweiten Auswirkungen. 

>> www.germanwatch.org 

 

Allianz Climate Solutions ist das Kompetenzzentrum der Allianz Gruppe für den 

Klimawandel. Allianz Climate Solutions dient externen Kunden und Allianz-Gesellschaften 

mit Fachexpertise für Risikoanalysen, Investitionen und Versicherungslösungen mit Fokus 

auf erneuerbaren Energien und Umwelttechnologien. 

>> www.acs.allianz.com 

 

Diese Aussagen stehen wie immer unter unserem Vorbehalt bei Zukunftsaussagen, der 

Ihnen nachstehend zur Verfügung gestellt wird.  
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Über die Allianz 

Die Allianz Gruppe ist für über 86 Millionen Privat-und Geschäftskunden in mehr als 70 

Ländern tätig. Sie ist damit einer der weltweit größten Versicherer und Vermögensverwalter. 

Im Jahr 2016 erwirtschafteten über 140.000 Mitarbeiter weltweit einen Gesamtumsatz von 

122,4 Milliarden Euro und ein operatives Ergebnis von 10,8 Milliarden Euro. Die Allianz 

Gruppe verwaltete einen Anlagebestand von 653 Milliarden EUR. Darüber hinaus 

kümmerten sich unsere Vermögensverwalter Allianz GI und PIMCO um Assets Dritter in 

Höhe von über 1,3Billionen EUR. Kunden der Allianz profitieren von einem umfangreichen 

Angebot an privaten und gewerblichen Versicherungsleistungen, die von der Sach-und 

Krankenversicherung über Assistance Services bis hin zur Kreditversicherung und globalen 

Unternehmensversicherung reichen. Als Investor ist die Allianz in einer Vielzahl von 

Sektoren tätig, einschließlich im Aktien-und Anleihengeschäft, in der Infrastruktur, in 

Immobilien sowie im Bereich der erneuerbaren Energien. Die Strategien der langfristigen 

Wertschöpfung in der Gruppe maximieren die risikoadäquaten Erträge. Diese Aussagen 

stehen wie immer unter unserem Vorbehalt bei Zukunftsaussagen, der Ihnen nachstehend 

zur Verfügung gestellt wird. 

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen 

Die hier gemachten Erklärungen beinhalten möglicherweise Prognosen, Aussagen zu auf die 

Zukunft gerichteten Erwartungen oder sonstige Feststellungen, die auf der derzeitigen 

Sichtweise und Annahme der Geschäftsführung beruhen und bekannte und unbekannte 

Risiken und Unsicherheiten bergen. Die tatsächlichen Ergebnisse, Wertentwicklungen oder 

Ereignisse können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen 

abweichen. 

Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen können sich Abweichungen aufgrund von (i) 

Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbssituation, vor 

allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern und -märkten, (ii) Entwicklungen der Finanzmärkte 

(insbesondere Marktvolatilität, Liquidität und Kreditereignisse), (iii) dem Ausmaß oder der 

Häufigkeit von Versicherungsfällen (zum Beispiel durch Naturkatastrophen) und der 

Entwicklung der Schadenskosten, (iv) Sterblichkeits-und Krankheitsraten beziehungsweise -

tendenzen, (v) Stornoraten, (vi) insbesondere im Bankbereich, der Ausfallrate von 

Kreditnehmern, (vii) Änderungen des Zinsniveaus, (viii) Wechselkursen, einschließlich des 

Euro/US Dollar-Wechselkurses, (ix) Gesetzes-und sonstigen Rechtsänderungen, 

insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, (x) Akquisitionen, einschließlich 

anschließender Integrationsmaßnahmen, und Restrukturierungsmaßnahmen, sowie (xi) 

allgemeinen Wettbewerbsfaktoren ergeben. Terroranschläge und deren Folgen können die 

Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen.  

Keine Pflicht zur Aktualisierung  

Das Unternehmen sieht sich nicht verpflichtet, hierin enthaltene Angaben oder 

Zukunftsaussagen zu aktualisieren, ausgenommen Angaben, deren Offenlegung gesetzlich 

verpflichtend ist. 


